
Also kann die Geschichtswissenschaft, will sie eine wirkliche 
Wissenschaft sein, nicht mehr die Geschichte der gesellschaftlichen 
Entwicklung auf die Handlungen von Königen und Heerführern, 
auf die Handlungen von „Eroberern“ und „Staatenbezwingern“ 
reduzieren, sondern muß sich vor allem mit der Geschichte der 
Produzenten der materiellen Güter, mit der Geschidite der werk­
tätigen Massen, mit der Geschichte der Völker beschäftigen.

Also darf man den Schlüssel zur Erforschung der Gesetze der 
Geschidite der ^Gesellschaft nicht in den Köpfen der Menschen* 
nicht in den AÄhauungen und Ideen der Gesellschaft suchen, son­
dern muß ihn in der Produktionsweise suchen, die die Gesellschaft 
in jeder gegebenen historischen Periode anwendet, in der Ökonomie 
der Gesellschaft.

Also ist die allererste Aufgabe der Geschichtswissenschaft die Er­
forschung und Aufdeckung der Gesetze der Produktion, der Ent­
wicklungsgesetze der Produktivkräfte und der Produktionsverhält­
nisse, der ökonomischen Entwicklungsgesetze der Gesellschaft.

Also muß die Partei des Proletariats, will sie eine wirkliche Par­
tei sein, sich vor allem die Kenntnis der Entwicklungsgesetze der 
Produktion, die Kenntnis der ökonomischen Entwicklungsgesetze 
der Gesellschaft aneignen.

Um also in der Politik nicht fehlzugehen, muß die Partei des 
Proletariats sowohl im Aufbau ihres Programms als auch in ihrer 
praktischen Tätigkeit vor allem von den Entwicklungsgesetzen der 
Produktion ausgehen, von den ökonomischen Entwicklungsgesetzen 
der Gesellschaft.

c) Die zweite Besonderheit der Produktion besteht darin, daß 
ihre Veränderungen und ihre Entwicklung immer mit Veränderun­
gen und mit der Entwicklung der Produktivkräfte beginnen, vor 
allem mit Veränderungen und mit der Entwicklung der Produk­
tionsinstrumente. Die Produktivkräfte sind folglich das beweg­
lichste und revolutionärste Element der Produktion. Zuerst ver­
ändern und entwickeln sich die Produktivkräfte der Gesellschaft 
und dann, in Abhängigkeit von diesen Veränderungen und in 
Übereinstimmung mit ihnenf verändern sich die Produktions­
verhältnisse der Menschen, ihre ökonomischen Beziehungen. Dies 
bedeutet jedoch nicht, daß die Produktionsverhältnisse nicht auf die 
Entwicklung der Produktivkräfte einwirken und daß diese nicht 
von jenen abhängen. Die Produktionsverhältnisse, die sich in Ab­
hängigkeit von der Entwicklung der Produktivkräfte entwickeln,
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